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einnehmen; überdies Htetet dasſelbe auch höchſt mützliche und originelle Be⸗
lehrungen und Winke, zumal üher den „ſch one U V ortra des Chorales,
daß jeder eſer dieſes Werkes dasſelbe uikt größtem Nutzen durchbetrachten
und gebrauchen ird Sänger (Prieſter und Cleriker), die nach dieſer Ule
den Chora erlernen, werden gewiß Jünger Uund Meiſter 235 Choral⸗geſanges ſein.

Joh. B Burgſtaller,Linz. ö Zehrer des 555 im biſchöfl. ee17 Erinnerungen an Dr. arl Johann Greith, Biſchof
Mitvon t. Gallen von. Alexander Baumgartner 8

Greith's ildniß. u 89 113 V Freiburg II Breisgau, Herder 1884
Preis M 1.40 — 87

Der Referent muf' geſtehen, daß Er vorliegende Schrift mit wahrem
Intereſſe, mit großer Genugthuung durchgeleſen hat ——  V IA zwe
den beſcheidenen el „Erinnerungen“, allein der Verfaſſer, deſſen Kunſt
der Darſtellung ſchon durch anderweitige treffliche Publicationen bekannt
geworden, hat ſich auch hier  9 bewährt; dieſe „Erinnerungen“ in mehr, Als
das, T.

ſie leten ein vollkommen zuſammenhängendes Lebensbild des äußere U

Wirkens des ausgezeichneten Kirchenfürſten, 10 auch großentheils der
iunern Seele, inſoferne eben dieſe nach außen uun Wort und Tha ſich zu
offenbaren pflegt

Ueberdies hat ES der Verfaſſer verſtanden, aus dem Materiale jene
Züge uns vorzuführen, die 3U einem ganzen Manne, einem wahren
Prieſter und Biſchof der hlU katholiſchen Kirche gehörig gedacht werden, und
mit wahrer Herzensfreude laſen btr die hier niedergelegten echt katholiſchen
Anſchauungen, Ideen und Grundſätze, 0 daß das Büchlein 3u einem Spiegel⸗
bilde wird, aus dem ſich die Diener der Kirche das Muſter zUur Nach—
ahmung entnehmen können.

Zum Belege dafür iſt eS erforderlich, deren einige insbeſondere 5
erwähnen.

Ein anmuthiger Zug iſt Greith's innige Andacht zur gebenedeiten
Gottesmutter Jugend auf Da die Rebe Maria überhaupt der
Gradmeſſer der menſchlichen Rebe 3u Jeſus Chriſtus iſt, die Prieſter aher
mn beſondern und nahen Beziehungen 5 ſeligſten Jungfrau ſtehen, 0 iſt
der Grund der Wahrnehmung klar, daß alle heiligen und für die Kirche
ſegensreich wirkenden eelen gerade In der Liebe zu Maria ſich auszeichnen.

Ein anderer Zug iſt Greith's Hebe und Sinn für dte äußere Natur
Iſt auch die ganze ſichtbare Natur durch die 23 Sünde der Stammeltern
entheiligt, und ihre Stellung zum Menſchen eine andere geworden, 0 iſt
ſie doch immerhin noch eine eiter, auf welcher der denkende Beſchauer
ich zu ott erheben, eine Schule oder eln Buch, NHAi welchem die wunder⸗
barſten göttlichen Eigenſchaften kennen lernen kann, ein Complex von Geſchöpfen,
die durch ihre in ſie elegte Wahrheit, Schönheit und Güte In dem empfäng⸗
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lichen Menſhengeiſt die Iheen höchſter Begeiſterung und Dichtkunſt 3u
wecken vermag. Ein Beweis dafür ſind ehr viele Uund große Heilige,
ie HV Franciscus Seraphicus, Franciscus Saleſius, Antonius Padua,
Thereſia, Leonard von Porto Mauricio, 10 die hlU Schrift elbſt,
enn bringt ſie nich n ihren erhabenen Poeſien immerfort Bilder der
Natur, und ordert die ganze Natur und alle einzelnen Geſchöpfe unermüdlich
zum Lobe und Preiſe Hottes auf? Wenn alſo auch Greith ſeine nächſte,
unmittelhare und allſeitige Quelle für Poeſie und geiſtliche Beredſamkeit
In der Schrift fand, o wurde ihm och durch dieſe oft auch die Erkennt⸗
1068  niß und Benützung der Natur erſchloſſen.

Wohlthuend erſcheint In Greith's Charakter der milde Ernſt, die
weiſe Zurückhaltung, die ſchonende Güte neben unbeugſamer Feſtigkeit
und Energie In den römiſch⸗katholiſchen Principien, In der Vertheidigung
der Rechte der Kirche . ſage, In den römiſch⸗katholiſchen; denn
Eu bar weit entfernt der Anſchauungsweiſe derjenigen, welche entweder
durchſäuert liheralen Anſchauungen und Irrthümern, oder umflort
nationalen Engherzigkeiten nur römiſche Mißbräuche, Anmaßung, Ignoranz,
italieniſche Verlumptheit im Munde führen, und 0 exclüſiv An
ihren gewohnten Anſchauungen hangen, daß ſie alles verdammen, was Nnur
im mindeſten avon abweicht.

Greith's Auffaſſung der Religion un aller inge Ar eine großartige,
univerſelle, die ganze e und die Jahrhunderte umfaſſende, 9  5 wie die
Kirche ſelbſt. „Der Umgang mit Görres und der römiſche Aufentha hatten
ſie mächtig entwickelt Die Weltaufgabe der katholiſchen Kirche, ihre Central⸗
ellung n Geſchichte und Wiſſenſchaft, Civiliſation und Kunſt, das var Es,
worauf EL unzähligemal zurückkommt. 77 drängte ihn immer Neuem

auf die Höhen des Vatican, um die Welt von da Aus anzuſehen;
Prieſterthum, Sacramente, Gebet, Dogmen, allgemeine und beſondere ichten,
Alles rückte CEL In jene Höhen Empor, von denen ſie jedem ideal angelegtenGeiſte gro und liebenswürdig erſcheinen müſſen.“ (S 77

Leonard Mar Wörnhart, 8 Fr
und &  ctor der Theologie.

18) er die Andacht zum hochheiligen Herzen unſere
Herrn und ottes Jeſu hriſti. Von ochw. Joſef9e Gallifet, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu In eutſcher Ueberſetzung
herausgegeben von ranz Hattler, Prieſter derſelben Geſellſchaft.Mit Erlaubniß der Ordensobern. nsbruck, ruck Und Verlag von
Fel Rauch Preis kr oder M Pf

Wie alles Gute, Edle und Große von jeher den Haß der Hölle erregte,
0 auch die Andacht hochheiligen Herzen Jeſu Ganze Reiche ebenſo
Die die Secten der Gallicaner und Janſeniſten bekämpften dieſelbe Hi
heftigſter Weiſe Mitten im Kampfe all' dieſe Feinde an Joſefde Gallifet geb. Und eine Waffe In dieſem Kampfe war ihm


